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in der Aachener Citykirche St. Nikolaus spielen am Samstag 26 Viererteams den kommenden Deutschen Mannschaftsmeister im Blitzschach aus

TemporeicheGedankenspiele imGotteshaus
Von RobeRt baumann

Aachen. Der Physiker und Nobel-
preisträger Albert Einstein hat ein
mal gesagt: „Schach ist das
schnellste Spiel derWelt, weilman
in jeder Sekunde Tausende vonGe-
danken ordnen muss.“ Ganz un-
recht hat ermit dieser Behauptung
nicht. Aber es geht noch viel
schneller – beim Blitzschach.
Hochkonzentriert sitzen sich
Heinrich Kerres und Peter Jansen
an einem Tisch auf einer Garten-
terrasse gegenüber. Auf dem Tisch
steht eine Uhr mit zwei Zeitanzei-
gen und ein Schachbrett. Ein kur-
zer Handschlag zur Begrüßung,
dann geht es los. Kerres startet die
Uhr und spielt blitzschnell den ers-
ten Zug. Dann stoppt er seine Uhr
per Knopfdruck, was gleichzeitig
die Uhr von Jansen ans Laufen
bringt. Jansenmacht seinen ersten
Zugunddrückt auf dieUhr.Und so
geht es gedankenschnell hin und
her, Zug um Zug. 60 Züge pro Mi-
nute sind da keine Seltenheit.

Heiße Duelle auf 64 Feldern

Die beiden Schachspieler gehören
zum Schachclub DJK Aufwärts Aa-
chen 1920. Am Samstag, 23. Juni,
richtet der Verein ein ganz beson-
deres Turnier in einer ungewöhnli-
chenUmgebung aus. In der Aache-
ner Citykirche St. Nikolaus in der
Großkölnstraße werden ab 11.30
Uhr 26 Viererteams den kommen-
den Deutschen Mannschaftsmeis-
ter im Blitzschach unter sich aus
machen. An 13 Tischen werden
sich die Spieler heiße Duelle auf
den 64 Feldern des kö-

niglichen Spiels liefern. Pro Tisch
werden vier Partien gespielt. Jeder
Spieler hat ein festgelegtes Zeit-
fenster von nur fünf Minuten, in
der er seine Züge machen muss –
eine Partie endet also nach gut
zehnMinuten.

„Wenn man das normale
Schachspiel, das um die sechs
Stunden dauert, mit einem Mara-
thonlauf vergleicht, dann ist Blitz-
schachder 100-Meter-Sprint“, sagt
Jansen, Vorstandsmitglied der DJK
Aufwärts Aachen 1920 und Chef-
organisator des Turniers. Rund
1300 Blitzschach-Partien werden
am Samstag in der Citykirche ge-
spielt werden, bis die beste Mann-
schaft Deutschlands
feststeht. Über den Aus-
tragungsort der ersten
Deutschen Mann-
schaftsmeisterschaft im
Blitzschach in Aachen
überhaupt, freut sich
Jansen ganz besonders.
„Ich bin an der Kirche
vorbei gekommen, rein
gegangen, und habe ge-
dacht, das ist es. Unser
Verein ist aus einerMess-
diener-Gruppe entstan-
den und gehört zur Deutschen Ju-
gendkraft. Daher haben wir einen
konkreten Bezug zur Kirche. Und
im Gegensatz zu einer
Turnhalle ist die Kir-
che wie ein Fünf-Ster-
ne-Hotel, ich

rechne über den Tag verteilt mit
500 Zuschauern“, sagt er.

Die Idee von Peter Jansen, die
Meisterschaft in einer Kirche aus-
zutragen, stieß beim Pastoralrefe-
rent der Nikolauskirche, Dieter
Spoo, sofort auf offene Ohren.
„Das ist ein spannendes Konzept,
an dem wir gerne mitwirken. Die
Sportart Schach hat etwas Medita-
tives, und das passt gut zu einer
Kirche.Durch so eine bunteVeran-
staltung sprechen wir Menschen
an, die sonst nicht so viel mit Kir-
che zu tun haben, aber vielleicht
nach dem Turnier gerne wieder-
kommen“, freut sich Spoo auf das
sportliche Ereignis. „Die Citykir-

che ist ein Ort, der sich zur Stadt
hin öffnet unddurch seine Zusam-
menarbeit mit vielen anderen
Gruppen Netzwerke schafft. Sol-
che besonderen Aktionen werfen
ein gutes Licht auf unsere Kirche.“

Kerres und Jansen werden selbst
nicht bei dem Blitzschach-Turnier

an den Start gehen, zu sehr
sind sie mit der Organisa-
tion unddem reibungslosen
Ablauf der Veranstaltung

beschäftigt. Für das vierköpfige
Team der DJK Aufwärts Aachen,
das bei den letzten Deutschen
Meisterschaften den vierten Platz
belegte und zwei Juniorenwelt-
meister stellt, rechnen sich die bei-
den aber gute Chancen aus. „Es
sind fünf favorisierte Teams, die
um den Titel spielen werden. Wir
gehören ganz klar zu den Top-Fa-
voriten“, sagt Jansen. Mannschaf-
ten aus ganz Deutschland werden
teilnehmen, darunter Spitzen-
teamswie der Schach-Rekordmeis-
ter BayernMünchen, SG Porz oder
SV Mülheim-Nord. Namhafte
Spieler wie Robert Hübner und die
Deutschen Nationalspieler Igor
Khenkin undDaniel Fridmannha-
ben zugesagt. Finanziell unter-
stützt wird das Sportereignis in der
Citykirche von der Stadt Aachen
und Schirmherr Oberbürgermeis-
ter Marcel Philipp. Dem Gewin-
nerteam winkt ein Preisgeld von
600 Euro.

Weg vom verstaubten Image

Während in der Kirche die Profis
ihre Meistermannschaft suchen,
können Interessierte unter freiem
Himmel rund um das Gotteshaus
Schach spielen. Dafür stehen Ti-
sche und Schachbretter bereit.
„Wir wollen Schach interessanter
machen, und das Spiel von seinem
verstaubtenund schlechten Image
befreien. Viele Leute denken, dass
Schachnur vonHochintelligenten
gespieltwird, aber das ist nicht so“,
sagt Jansen. So gebe es unter den
gut 100Mitgliedern zwischen fünf
und 88 Jahren bei der DJK zwar
auch einen 13-Jährigen, der die
elfte Klasse am Gymnasium be-

sucht oder einen 21-Jähri-
gen, der seinen Master in
Physik macht. Genauso
gehören aber auch geistig
Behinderte zum Schach-

club und haben Freude an
dem Spiel.

Jeden Freitag treffen sich
die Mitglieder im Josefs-
haus und spielen, spielen,
spielen. Und das sehr er-
folgreich. Die erste
Mannschaft belegte in

der Zweiten Bundes-

liga in dieser Saison Platz Drei. „Es
ist ein sehr kreatives Spiel, bei dem
man sich immer tiefer in seine Ge-
dankengänge verstrickt und ir-
gendwann eine Entscheidung tref-
fen muss. Und es ist körperlich
richtig anstrengend“, sagt der
62-jährige Kerres, und untermau-
ert seine Behauptung prompt mit
einem Beispiel: „Es ist nachgewie-
sen, dass Boris Spasski bei der
Schachweltmeisterschaft 1972 in
der Partie gegen Bobby Fischer ge-
nau so viele Kalorien verbraucht
hat, wie Franz Beckenbauer in ei-
nemWM-Spiel.“

Auf der Gartenterrasse von
Heinrich Kerres ticken die Uhren
weiter runter. „Ich bin ein Taktiker
und aggressiver Spieler“, be-
schreibt Kerres sich selbst, wäh-
rend Jansen seine Spielweise mit
Fachbegriffen wie „Stratege mit
stillen Zügen“ bezeichnet. Ein biss-
chen wirken die beiden Schach-

spieler wie Roboter, die ausdrucks-
los und Automatismen folgend
ihre Figuren in rasenderGeschwin-
digkeit über die Felder schieben.
Jansen bewegt die nächste Spielfi-
gur über die schwarz-weißen Qua-
drate des Holzbretts und erkennt
die aussichtslose Lage. Im nächs-
ten Zug könnte Kerres den gegneri-
schen König Mattsetzen. Bevor es
dazu kommt, gibt Jansen auf und
beendet die Partie mit einem
Handschlag. „Die Blöße will man
sich als Spieler nicht geben“, sagt
er mit einem Lächeln. Zum Glück
ging es um nichts, nur ein kurzes
Spiel zum Spaß amNachmittag im
Freien. Das wird sich am Samstag
für die über 100 Blitzschach-Spie-
ler ändern, wenn es in der Citykir-
che umdieDeutscheMeisterschaft
geht. Dannheißt es volle Konzent-
ration und blitzschnell die Gedan-
ken ordnen in der heiligen Spiel-
stätte – Zug für Zug.

60 Züge pro Minute sind bei diesem Spiel keine Seltenheit: Blitzschach fordert von den Spielern Schnelligkeit und hohe Konzentration, wie auf diesem Foto beimtraining des Schachclubs Aufwärt Aachen im Josefshaus.

Vereinsspieler und Schachinteres-
sierte können sich am Sonntag, 24.
Juni, mit zahlreichen Profispielern
messen. Beim Klenkes-Cup, der
ebenfalls in der Citykirche, An der
Nikolauskirche 3, stattfindet, wer-
den dann rund 100 Schachspieler
über den Brettern grübeln. Beginn

ist um 10 Uhr. Der eintritt zu diesem
Schnellschachturnier (15 Minuten
pro Partie und pro Spieler) und zum
Blitzschachturnier am Samstag ist
für Besucher frei.Weitere informati-
onen gibt es beimAusrichter im in-
ternet unterwww.djk-aufwaerts-
aachen.de

Beim Klenkes-Cupmit den Profis messen

Heilige Spielstätte: in der Aachener Citykirche St. Nikolaus in der Groß-
kölnstraße wird an diesemWochenende die Deutsche Mannschaftsmeis-
terschaft im Blitzschach entschieden. Foto: Jansen„Schach ist die einzige

Sportart, bei der Jung gegen
Alt, Mann gegen Frau
spielen kann.“
HeInrICH Kerres,
sCHACHCluB AuFWärts AACHen

Dissident erhält Friedenspreis: liao Yiwu als unbeirrbarer Chronist gewürdigt

„Chinas Stimmeder Entrechteten“
Frankfurt/Berlin.Der in China ver-
folgte Schriftsteller Liao Yiwu er-
hält den Friedenspreis des Deut-
schen Buchhandels 2012. Der
53-Jährige, der seit vergangenem
Jahr in Deutschland lebt, sei ein
„unbeirrbarer Chronist“, der Zeug-
nis ablege „für die Verstoßenendes
modernen China“, teilte der Bör-
senverein des Deutschen Buch-
handels am Donnerstag in Frank-
furt zur Begründungmit.

Der renommierte Kulturpreis,
der mit 25 000 Euro dotiert ist,
wird seit 1950 vergeben. Die Aus-
zeichnungwird zumAbschluss der
Frankfurter Buchmesse am 14. Ok-
tober überreicht. Im vergangenen
Jahr war der algerische Schriftstel-
ler Boualem Sansal ausgezeichnet
worden. Geehrt wird eine Persön-
lichkeit aus dem In- oder Ausland,
die vor allem auf den Gebieten Li-
teratur, Wissenschaft und Kunst

zur Verwirklichung des Friedens-
gedankens beigetragen hat.

Der Buchhandel ehrt in Liao ei-
nen Schriftsteller, „der sprach-
mächtig undunerschrocken gegen
die politische Unterdrückung auf-
begehrt und den Entrechteten sei-
nes Landes eine weithin hörbare
Stimme verleiht.“ Liao Yiwu setze
in seinen Büchern und Gedichten
„denMenschen amRande der chi-
nesischen Gesellschaft ein aufrüt-
telndes literarisches Denkmal.“

Liao Yiwu erhielt 1987 von den
Behörden erstmals Schreibverbot.
Während der Unruhen auf dem
Platz des Himmlischen Friedens
1989 schrieb er das Gedicht „Mas-
saker“, das er auf Tonband auf-
nahm und so im Untergrund ver-
breitete. 1990 wurde er wegen an-
geblicher „konterrevolutionärer
Propaganda“ zu vier Jahren Haft
verurteilt. Im Gefängnis lernte er

Flöte spielen und lebte danach als
Straßenmusiker. Seine Interviews
mit Menschen am Rande der Ge-
sellschaft erschienen 2009 in
Deutschland unter dem Titel
„FräuleinHallo undder Bauernkai-
ser: Chinas Gesellschaft von un-
ten“.

Zur Frankfurter Buchmesse, auf
der China 2009 Ehrengast war,
durfte der Autor nicht ausreisen,
ebensowenig zur lit.cologne 2010.
2011 flüchtete er über Vietnam
nachDeutschland.Die Erinnerun-
gen an seine Gefängniszeit verar-
beitete er in dem erschütternden
Buch „Für ein Lied und hundert
Lieder. Ein Zeugenbericht aus chi-
nesischen Gefängnissen“. Dafür
erhielt er im November 2011 den
Geschwister-Scholl-Preis.

Die meisten seiner Bücher sind
bei S.Fischer in Frankfurt erschie-
nen. Seine Werke seien „getragen

von dem unbedingten Willen,
Zeugnis abzulegen, und von sei-
nemungeheurenVertrauen auf die
Rechte des Individuums und die
Möglichkeit des respektvollen und
friedlichen Zusammenhalts der
Menschen“, teilte der Verlag mit.
ImHerbst soll das Buch „Die Kugel
und das Opium - Leben und Tod
am Platz des Himmlischen Frie-
dens“ erscheinen. Es enthält Inter-

viewsmit Augenzeugen undAnge-
hörigen vonOpfern desMassakers
von 1989.

„Schreiben ist ein Weg, nach
Freiheit zu streben“, hatte der Au-
tor unmittelbar nach seiner Flucht
2011 in einem Interview mit der
dpa gesagt. „Ich bin ein Handwer-
ker der menschlichen Erinne-
rung.“ Damals ging er davon aus,
er müsse „sicher lange im Ausland

bleiben“, er sagte aber auch, er
wolle später „definitiv“ nach
China zurückzukehren.

Bundestagspräsident Norbert
Lammert sagte, die Wahl Liao Yi-
uws setze ein Signal der Ermuti-
gung an Künstler, die – oft unter
Einsatz ihres Lebens und ihrer Frei-
heit – für Demokratie und Men-
schenrechte in ihren Ländern
kämpften. (dpa)

„Sprachmächtig und unerschrocken gegenUnterdrückung“: Der Friedenspreis des Deutschen Buchhandels 2012
geht an den chinesischen Schriftsteller LiaoYiwu. Der regimekritiker hat sich vor einem Jahr in die Bundesrepu-
blik abgesetzt. Die Auszeichnung ist der wichtigste deutsche Kulturpreis. Foto: dpa


